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Ausder Tätigkeit desBerufsberatungsamtes .
- . . . .— .

InderheutigenZeit ,dieausschwersterwirtschaftlicherErschütterung

teils allgemeinerArt ,insbesondereungünstigeLageaufdemArbeitsmarkt,
teils individueller Art ,namentlichgeistige oder körperlicheUnzulänglich
keit .Diese körperlichen und geistigen Entwicklungsmängel unserer Jugend - ¬

lichenbedeutenin ihrerGesamtheitjedochkeinindividuelles ,sondern5 »ein sehrernstessozialesProblem .Schondie Schulbildungzeigtauffäl -
ligeHemmungendurchdieKriegszeitundKriegsnot.Während1906und1914g3
in Wien42 %aller Knabenund49 %aller Mädchendie dritteBürgerschul-

inzelnen ,sonderndie der Gesamtheit ,die darumauchEinrichtungen schulklasse .BeiderAugenprüfungstellte sichin vielenFällenheraus,
schafft ,umsichdennotwendigenEinflusaufdie Berufswahlzusichern .dassschulmündigeKinderüberdasBuchstabierennichthinausgekommenwa-¬
Wieschwierig aber zugleich dienotwendig und wie viel versprechend für die ren ,weil sie durch Familiennot und VerwahrlosungvomSchulbesuchabge - ¬

ZukunftdieserneueZweigsozialerTätigkeitist ,beweistderTätigkeits-haltenwurden,sodasssieihreachtSchuljahrenurzumgeringstenTeil
berichtdesBerufsberatungsamtesderStadtWien ,dervondemerstenJahrein derSchuleverbrachthatten .Umsounvernünftigerist dasVorgehen
öffentlicherBerufsberatungerzählt. mancherEltern ,diedieKindersofortmitderErreichungdes14.Lebens-¬

WiedasAmtarbeitet. jahres ,oftmittenwährenddesSchuljahresausderSchuleherausnehmen,
DasAmtwurdeimMärz1922gemeinsamvonderStadtWienundderArbei -inderdurehausunrichtigenMeinung,ihnenaufdieseWeiseleichterzu

terkammergegründetundnahmam1 .AprilseineTätigkeitauf .Vom. AprileinemArbeitsplatzzuverhelfen.Diesistumsozweckloser,alsinden
bis zum31. Dezemberwurden . 433Jugendlicheundzwar . 700KnabenundmeistenGewerbeneine bestimmteSchulbildung ,meistdie vollendeteBür- ¬

plätze1733Mädchenberaten.Davonwaren. 900Schulmündige,. h.solche,diegerschule,ausdrücklichverlangtwirdundgeradediebestenArbeits

die zum ersten Mal kamen ,und 35 Jugendliche ,die zum zweiten Mal oder Schulentlassung längere Zeit beschäftigungslos herumtreiben müssen .
umsich

öftererschienen,/neuerlichRatzuholen.DieBeratungderKinderwardKörperlicheMängelwurdentrotzdernotgedrungenoberflächlichen

in diesem Jahre die Schule verliessen ,also 20 %der rund 19 . 000vierzehn -in solchen Gewerbendaher nur immerwieder zur Zeit desSchulschlusses

jährigenKinderindenWienerVolks-undBürgerschulen;530Jugendliche,freiwerden.DasBerufsberstungsamthatdaherinvielenFällendenEltern
diesich an das Amt wandten ,standen bereits im Erwerbsleben und wünschten den Rat gegeben ,ihre Kinder womöglich über das 14 Lebensjahr hinaus ,
zumeist ihre Lehrstelle zu wechseln .Wiederholt kamenauch Eltern aus mindestens bis zumEnde des Schuljahres ,in der Schule zu belassen ;dies
der UmgebungvonWienundin zahlreichenFällenerteilte dasAmtschrift -umsomehr,als desAmtwiederholtbeobachtenkonnte ,dassdieArbeits-¬
licheAuskünfte.DurchschnittlichbesuchtendasAmttäblich25JugendlichefreudederSchulentlassenenbedenklichschwindet,wennsiesichnachder

einzenndurchgeführtundzwardurchdenBerufberaterunddemBerufsbe -ArtderUntersuchungbei 27 %aller Kinderfestgestellt .10 %allerKinder
ratungserztin GegenwartderEltern, viel - litten an Augenfehlern ,von denen die Hälfte überhaupt erst bei def Be- ¬

fach auch der Fürsorgerinnen des Jugendamtes .Die Grundlageder Be- ufsberatungaufgedeckt wurde .5 %aller Kinder litten anLungenkrankheit .

ratungbildetderBerufswunschdesKindes,dieMeinungderElternunddasImganzenergabdieUntersuchung,dasseigentlichnureinViertelaller
ErtellderSchule,fürdasnunmehrimSchülerbeschreibungsbogeneinwert -SchulentlassenenmitgutemGewisseninsBerufslebengeschicktwerdenkann,
voller Behelfvorliegt ,der dieBeobachtung LehremsunddenBefundwährendbeieinemzweitenVierteleinschwereskörperlichesGebrechenge-¬desSchularztesenthält .

gendie sofortggeErwerbsarbeitspricht ,wovon4 %überhauptberufsunfähigWasdieKinderwerdenwollen. sind .DierestlicheHälfteentfällt aufdie Erholungsbedürftigen ,körper-¬
VondenJugendlichen,dieausderSchuleentlassenwurden,waren15 %lich Zurückgebliebenen ,Kränklichen ,„SchwächlichenundUnterernährten,

der Knaben und mehr als 18 %der Mädchen über ihren künftigen Beruf un -die deshalb vorübergehend berufsuntauglich sind .Es ist von traurigem

schlüssig.UeberzweiDrittel(68%)allerKnabenundmehralseinDrittelInteresse,zuerfahren,dass,wie analogeErhebungeninden(39%)de: :MädchenverlangteneinenLehrplatzimGewerbe.DabeibevorzugenvomKriegeverschontenLändernergebenhaben,dortdieZahldieserkör-¬
dieKnabenbesonderesdieohnediesbereitsüberfülltenGewerbederperlichmangelhaftenSchulentlassenennur18 %beträgt.denen DieErgebnissederBerufsberatung.Mechaniker,MaschinenschlosserundElektrotechniker,sich54%zuwen-
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denwollen,während62 %allerMädchen,dieeinGewerbeerlernenwollen,
andieSchneidereidenken.AnzweiterStellestehtbeidenKnabendasBe-¬
kleidungsgewerbe ,beidenMädchenModisterei,andritterStelledasLebens
mittelgewerbe .Diesemwandensich viele Kinderzu ,um ,wieder ofteinge-¬
standeneWunschlautet ,sicheinmalanSemmeln,WurstoderBäckereisatt-¬
essenzukönnen.DiekaufmännischenGewerbewurdenvon7 %derKnabenund
8 %derMädchenverlangt ;nur1 %derKnabenwillsichderLandwirtschaft
idmen,2 %derMädchenderLandwirtschaftoderhäuslichenDiensten.

%derKnabenund8 %derMädchenstrebtfreie Berufe( wozubeidenMäd-¬
chenauchdeesogenanntensozialenBerufebezähltwurden)an .7 %derKna-¬
benund25 %derMädchenverlangennachderAusbildungaufeinerhöheren

Schule .Aus diesen Zahlen geht wohl mit aller Deutlichkeit hervor ,dass

dasvdelgehetzteSchlagwortvonderArbeitsscheuaufunsereJugendkeines
wegszutrifftundd assinsbesondereauchvonderangeblichenVerachtungübermässigen
der manuellenArbeitunddem/Zudrangzu denintellektuellenBerufen 'keine
Redeseinkann.

DerkörperlicheundgeistigeZustandunsererAugend.
In40 %allerFällebeiKnabenundin 20 %allerFällebeidenMädchen

AusstedesAmtvomgewünschtenBerufeabraten,dieGründehiefürwaren

InderFormderLehrstellenvermittlung ,dieeinenTeildesBeaufs-¬
unmittelbarberatungsamtesbildet ,setztdiesesdenerteiltenRat in die

Tatum.InsgesamtwurdenimJahre1922889LehrstellenanKnabenund1362
LehrstellenanMädchenvermittelt.DieErfahrungzeigt,dasseinTeilder
unbemetteltenElternnichtvonderSorgeindasAmtgeführtwird,obihre—6KinderzudemgewünschtenBeruftauglichsand,sondernvonderSorgeum
dieUnterbringungdesKindesüberhaupt.SeitdemAusbruchderArbeitslosen3

krisewirdauchinimmersteigendemMassedieUnterbringung: vonKindern
inLehrstellenmitKostundBettverlangt,dieesnochnamentlichimGast-¬
gewerbegibt ,vondessenErlernungallerdingsdasBerufsberatungsamtim
allgemeinenabratenmuss.ImMonatDezemberstandenfreilichdemAmtauch
nurmehr7solcherStellenzurVerfügung,währendderAndrangumArbeits-¬plätze furchtbargestiegenist .

DasAmtselbstfasstdieErgebnisseseinerTätigkeitineinerReihe
vonAnregungenzusammen,dieesdemWienerStadtschulrateübermittelthat.
VorallemhandeltessichumdieFörderungdesZusammenwirkenszwischen
BerufsberatungsamtundSchule,dasschonbisherdurchVorträgederAnge-¬
stelltendesAmtesinElternabenden- . w.angestrebtwurdeundüberallaufgrösstesVerstündnisderLehrerschaft trifft .Insbesondere
verweistdasAmtaufdieNotwendigkeit,dieElternmehralsbisherüber
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